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Hallo, liebe Detektive



die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.





Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen. 



Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!

Viel Spaß wünscht euch euer
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Ursel Scheffler
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Das rosa Nilpferd
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Das rosa Nilpferd

Ein Mann mit krausem, dunkelblondem Backenbart drängt sich durch die Menge auf dem Rummelplatz. Er lechzt nach einer der Currywürste, die verführerisch zu ihm herüberduften.

Gerade als er in die Wurst hineinbeißen will, haut ihm jemand herzhaft auf die Schulter und eine Stimme dröhnt: „Mööönsch, Charly! Du hier! Wir haben uns ja hundert Jahre nicht gesehen!“
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Charly wischt sich den Senf aus dem Bart und klagt: „Mann, das ist meine erste Currywurst seit sieben Monaten, und du schlägst sie mir fast aus der Hand, Joe!“

„Sieben Monate? Etwa wegen der Sache mit den Automaten?“ Charly nickt und kaut. „Ich war in Santa Fu.* Gibt schlechtere Urlaubsorte.“

„Ich kenn den Laden“, sagt Joe, der in gewissen Kreisen auch als Spieler-Joe bekannt ist.

„Hattest du wenigstens Zimmer mit Meerblick und Vollpension?“, erkundigt sich Blüten-Schmidtchen, der jetzt grinsend hinter Joe auftaucht. Er ist keineswegs Blumenhändler, sondern ein gerissener Geldfälscher.

„Ihr Quatschköpfe. Ich bin froh, dass ich raus bin. Ich finde, wir sollten unser Wiedersehen feiern!“, schlägt Charly vor.

Wenig später fahren die drei auf der wilden Achterbahn. Danach haut Charly kraftvoll auf den Lukas, dass der Ring nur so nach oben schnalzt. Damit will er seinen Freunden zeigen, wie fit er nach seiner „Erholungspause“ ist.
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Dann haben alle Durst. Sie trinken ein paar Bierchen. Recht beschwingt setzen sie ihren Rummelplatzbummel fort. Plötzlich bleibt Charly wie angewurzelt vor einer Schießbude stehen.

„Ich will das rosa Nilpferd!“, sagt er. „Es hat so hü-hü-hü-bsche blaue Augen. Die erinnern mich an meine Emma, hicks.“

Weil er nicht mehr so ganz zielsicher ist, verpulvert er sein ganzes Geld.

„Ich wwww-will das rosa Nilpferd!“, sagt er immer wieder.

„Na, dann hol dir’s schon!“, sagt Blüten-Schmidtchen großzügig und zahlt mit einem falschen Hunderter. Charly braucht fast fünfzig Schuss, ehe sich sein Traum erfüllt.
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Endlich hält er das rosa Nilpferd in den Armen.

„Es ist voll waschbar, Sie können das Fell abziehen!“, sagt die Frau in der Schießbude. „Es hat im Bauch einen kleinen Reißverschluss“. Aber das hört der bierselige Charly schon gar nicht mehr.

„Mein Ni-ni-nilpferd mit den hü-hü-hüschen blauen Augen, hicks“, sagt er und lässt das rosa Kuscheltier nicht wieder los.

Überall, wo Charly auftaucht, ist jetzt auch das Nilpferd. Es scheint sein Leben ziemlich verändert zu haben. Denn plötzlich ist Charly überall bekannt.

„Das Nilpferd bringt mir Glück! Bestimmt auch im Spiel!“, behauptet er. „Los, Joe, zeig mir ein paar Kartentricks!“ Tatsächlich hat Charly eine Glückssträhne.

Zusammen mit Spieler-Joe und Blüten-Schmidtchen zieht er nun jeden Abend durch die Lokale und Spielhöllen der Stadt. Dabei gewinnt er eine ganze Menge Geld, kauft sich ein Auto und neue Kleider und schenkt dem Nilpferd einen Angora-Pullover für den Winter.

„Es sind wieder größere Mengen Falschgeld im Umlauf. Wir sollten die Augen offen halten, Zwiebel!“, sagt Kugelblitz eines Morgens, nachdem er den Polizeibericht gelesen hat. „Wie wär’s mit einem Kneipenbummel heute Abend?“ „Gerne!“, sagt Zwiebel. „Sie müssen bloß meiner Frau Bescheid sagen, dass es dienstlich ist, Chef. Sonst denkt sie, ich mach das zum Vergnügen!“ „Wird gemacht“, verspricht Kugelblitz.

Nach Dienstschluss suchen die beiden nacheinander drei Lokale auf, in denen in der vergangenen Woche Falschgeld aufgetaucht ist.
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Im „Wilden Kakadu“ spielt eine Kartenrunde um Geld.

„Sagen Sie mal, der mit dem rosa Nilpferd. Ist das nicht der, na, helfen Sie mir schnell ...“, sagt Kugelblitz zu Zwiebel.

„Das ist Charly“, erinnert sich Zwiebel. „Ich denke, der sitzt noch im Gefängnis.“

„Scheint zu verlieren“, sagt Kugelblitz und bestellt noch ein Bier. Im Spiegel über der Theke kann er die Spielerrunde gut beobachten. Tatsächlich hat Charly Pech. Dreimal hintereinander verliert er. Der Geldhaufen vor ihm auf dem Tisch schmilzt wie Schnee in der Sonne.

Das scheint ihn aber gar nicht zu stören. Nach einer Weile steht er auf und sagt: „Pinki muss mal!“ Er geht mit dem Nilpferd zur Toilette.
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„Pinki muss mal pinkeln“, lästern die anderen. Einer zeigt mit dem Finger an die Stirn und sagt:

„Seit Charly im Knast war, hat er einen Sprung in der Schüssel.“

Als Charly zurückkommt, spielt er fröhlich weiter. Er riskiert viel höhere Einsätze. Und jetzt gewinnt er auch.

„Sieht aus, als hätte er eine Bank auf dem Klo“, brummt Zwiebel. „Ich werd mal nachsehen.“ Nach einer Weile kommt Zwiebel zurück und zuckt die Achseln. „Nichts, Chef.“

Kugelblitz bestellt noch ein Bier.

Einer aus der Spielrunde will abbrechen und gehen. Er kommt an die Theke, um zu bezahlen.

„Können Sie ’nen Hunderter wechseln?“

„Na klar!“, sagt der Wirt.
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„Darf ich mal sehen?“, drängt sich Kugelblitz dazwischen und betrachtet den Schein. „Hm. Der ist falsch.“

„Aber erlauben Sie mal, wie kommen Sie dazu?“, empört sich der Mann.

„Kriminalpolizei!“, sagt Kugelblitz und zeigt seinen Polizeiausweis. Inzwischen ist man auch am Spieltisch auf die Szene aufmerksam geworden. „Ist was nicht in Ordnung?“, ruft einer herüber.

„Darf ich mal einen Blick auf die Geldscheine werfen?“, bittet Kugelblitz und tritt an den Spieltisch.

Tatsächlich findet er sieben falsche Hunderter. Aber er lässt sich zunächst nichts von seiner Entdeckung anmerken. Jetzt bittet Kugelblitz einen Spieler nach dem anderen diskret in eine Ecke und lässt sich die Brieftaschen zeigen.
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Da findet er noch zwei falsche Hunderter.

„Wo bin ich da hingeraten!“, seufzt Charly, als er an der Reihe ist. Er blättert in seiner Brieftasche. „Hier werden Sie keinen falschen Hunderter finden!“ „Sie haben Recht!“, sagt Kugelblitz, nachdem er Charly genau durchsucht hat. „Glück im Unglück“, sagt Charly.
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„Am Ende hätten Sie mich noch mit der Angelegenheit in Verbindung gebracht, Herr Kommissar.“

„Ihr Spezialgebiet liegt doch mehr bei Münzen als bei Scheinen, wenn ich mich richtig erinnere“, sagt Kugelblitz.

„Falls Sie auf die Dummheit mit den Automaten anspielen, Herr Kommissar, kann ich Sie beruhigen. In der Richtung läuft nichts mehr. Ehrenwort.“

„Glaub ich Ihnen sogar“, sagt Kugelblitz.

Er geht zu den Spielern an den Tisch und sagt: „Leider muss ich die falschen Hunderter mitnehmen. Lassen Sie sich von meinem Assistenten die Quittung geben.

Murrend stehen die Spieler auf und verlassen das Lokal.

Auch Charly will gehen. Er bemerkt den sonderbaren Blick, den Kugelblitz auf das rosa Nilpferd wirft, und sagt: „Das ist mein Maskottchen. Es heißt Pinki und hat mir schon viel Pinkepinke eingebracht!“

„Ich sehe die Sache nicht ganz so rosig“, sagt Kugelblitz. „Ich wollte Sie nämlich gerade wegen der Verbreitung von Falschgeld verhaften.“

„Aber ... Herr Kommissar!“, empört sich Charly. „Sie haben mich doch eben von oben bis unten durchsucht!“

„Sie haben sich durch eine kleine Bemerkung verraten, und ich glaube, ich kenne auch Ihren Trick und Ihren Komplizen.“

_______________

*Ein bekanntes Gefängnis in Hamburg-Fuhlsbüttel


Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die genau wie Charly ein rosa Nilpferd „zum Schießen“ finden:

Wodurch hat sich Charly verraten? Wer ist sein Komplize?

Wo ist das Falschgeld versteckt?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

15


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Die Mausefalle

Kommissar Kugelblitz sitzt im Büro und streicht sich ein Leberwurstbrötchen. Wieder mal reicht die Zeit nicht, um zum Mittagessen zu gehen. So, jetzt noch einen Klecks Senf aus der Tube drauf! Mhm! Gerade als er in die appetitliche Semmel hineinbeißen will, klingelt das Telefon.

Eine aufgeregte Stimme meldet sich.

„Hier Bissinger, Direktor der Zentralbank. Herr Kommissar, sind Sie allein? Kann ich Sie sprechen, ohne dass jemand mithört?“

„Ich bin ganz allein. Die anderen sind beim Mittagessen in der Kantine!“, sagt Kugelblitz, und weil er es nicht mehr aushält, beißt er hastig in sein leckeres Brötchen.

„Ich bin hier in einer Telefonzelle. Sicherheitshalber. Weil – nämlich – äh – ich hab soeben in meiner Bank ein unglaubliches Telefongespräch erlauscht! Hören Sie noch, Herr Kommissar?“ „Hmh!“, brummt Kugelblitz mit vollem Mund.

„Es muss irgendwas mit der Telefonanlage nicht in Ordnung sein. Als ich vorhin den Hörer abnahm, um einen Kunden anzurufen, war ich mitten in einer Unterhaltung ...“ „Sie hätten den Hörer wieder auflegen sollen“, murmelt Kugelblitz.
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„So hören Sie doch erst mal zu, Herr Kommissar. Ich wurde stutzig, als mein Name fiel. Im Zusammenhang mit einer nicht gerade schmeichelhaften Bemerkung. Und dann wurde mir schlagartig klar, dass man meine Abwesenheit am nächsten Freitag dazu benutzen will, um den Tresorraum der Bank auszuräumen. Zwei Männer, die ich nicht kenne oder jedenfalls nicht an der Stimme erkannt habe, verabredeten sich, um die ,Mäuse’ zu klauen, wenn sich der Alte verzischt hat! Ja, das haben sie wirklich gesagt!“

„Unerhört!“, sagt Kugelblitz, und in seinem Kopf arbeitet es schon.

„Wir werden den Burschen das Mäuseklauen schon versalzen!“ Er lacht spitzbübisch. „Ich glaube, ich hab da eine fabelhafte Idee. Können Sie heute Abend gegen 19 Uhr hier vorbeikommen, damit wir in Ruhe alles besprechen?“

Punkt 19 Uhr ist Bissinger bei Kugelblitz im Büro.

Die Idee des Kommissars gefällt ihm so gut, dass er Kugelblitz anschließend zu einem gepflegten Essen einlädt.

„Als kleine Entschädigung dafür, dass ich Sie heute vom Mittagessen abgehalten habe“, entschuldigt sich Bissinger.

Am Freitagmorgen fährt Direktor Bissinger mit gepackter Mappe zum Flugplatz, wie es vorgesehen ist.

Dort steigt er allerdings nicht ins Flugzeug, sondern in einen unauffälligen grauen Pkw, an dessen Steuer Kriminalhauptmeister Zwiebel sitzt. Der fährt ihn zurück zur Bank. Kugelblitz stattet inzwischen mit Polizeiobermeister Pommes (POM) einer Zoohandlung einen Besuch ab, ehe er sich zur Bank begibt ...
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Pünktlich fährt ein Geldtransportwagen der Firma „Securitas“ vor der Bank vor und lädt die erwarteten Kisten aus.

„Die Goldbarren!“, jubeln die Ganoven in ihrem Versteck hinter dem Bauzaun auf der anderen Straßenseite und reiben sich die Hände.

„Unser Plan läuft wie am Schnürchen!“ Der Größere der beiden, der eine Figur wie ein Geldschrank hat und ein ganz berühmter Tresorknacker ist, grinst zufrieden.

„Plan läuft wie geölt!“, flüstert auch Kriminalhauptmeister Zwiebel aufgeregt in sein Sprechfunkgerät.

„Alles unter Kontrolle“, meldet Kugelblitz von der Herrentoilette im Keller der Bank.

Als Elektriker verkleidet, betreten wenig später die beiden Ganoven die Bank durch den Hintereingang.

„Wir sollen die Leitung im Keller reparieren!“, behaupten sie.

„Geht in Ordnung“, sagt der Pförtner. Er hat seine Anweisungen. Und die Lichtanlage im Keller ist gestern tatsächlich ausgefallen. Das haben die beiden Ganoven gut vorbereitet. Und auch jetzt sitzt jeder Handgriff.

Lautlos wie Katzen nähern sie sich dem Tresorraum. Nach etwa sieben Minuten hört man einen gedämpften Knall. Die Tür zum Tresorraum ist offen.

„Mein Spezial-Sprengstoff!“, flüstert der Safeknacker. Dann stürmen die beiden in den Raum, um ihre Beute in die mitgebrachten Säcke zu stopfen. Aber dann kommt alles ganz anders. Ein lauter Schrei, und die beiden kommen kreischend wieder herausgelaufen. Mit ihnen eine stattliche Schar weißer Mäuse.
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„Hilfe! Hilfe!“, ruft der bullige Tresorknacker und nimmt Zuflucht auf einem Hocker.

Die Tür zur Herrentoilette öffnet sich. Kugelblitz tritt heraus. Und dann kommt auch Direktor Bissinger aus seinem Versteck in der Besenkammer.

„Nun, ich dachte, Sie wollten sich unbedingt die Mäuse teilen“, sagt Bissinger und lächelt spöttisch. „Sieht mir allerdings eher wie eine Mausefalle aus, oder irre ich mich?“

„Sie sind hier, Sie wissen ...“, stottert der zweite Gauner erschrocken. Und obwohl er leichenblass wird, erkennt Bissinger in ihm einen früheren Mitarbeiter, den er wegen ungenügender Leistungen entlassen musste.

„So schaffen Sie doch endlich diese schrecklichen Viecher weg!“, schreit der Tresorknacker von seinem Hocker.

Aber das ist leichter gesagt als getan. Bald laufen die Mäuse durchs ganze Haus. Die Bank muss geschlossen werden. Es dauert Stunden, bis alle gefangen sind.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive mit Katzenaugen:

1. Was bedeutet „Mäuse“ in der Gaunersprache?

2. Wie viele Mäuse entdeckst du in der Geschichte?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

14


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Smogalarm oder: Dicke Luft!

Die Luft ist kalt und trocken, die Straßen sind mit Schnee und Eis bedeckt. Ein Wetterumschwung ist schuld, dass an einem trüben Tag im Januar Smogalarm gegeben werden muss. Die Leute werden gebeten, die Autos stehen zu lassen und alles zu vermeiden, was die Luft weiter verschmutzen kann. Im Hafengebiet zieht Nebel auf. Die Straßen sind fast menschenleer. Es wirkt alles wie die perfekte Kulisse für einen englischen Krimi ...

Kalle, Ibrahim und Carlo grinsen sich an. Das ist ein Wetter, das genau in ihre Pläne passt! Als sie bei Einbruch der Dunkelheit mit einem Lieferwagen an den Lagerhäusern in der Nähe des Hafens entlangfahren, ist keine Menschenseele zu sehen. Eine graue Katze, die auf Mäusejagd ist, kreuzt ihren Weg. Ein streunender Hund sieht erschrocken in die abgeblendeten Scheinwerfer. Jetzt biegt der Wagen in eine Nebenstraße ein und fährt auf den Parkplatz einer großen Kaffeerösterei.

Mit geschickten Griffen bricht Ibrahim das Kellerfenster auf und dringt in das Haus ein. Im ersten Stock öffnet er ein großes Fenster.
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Das Rad des Flaschenzuges, das über dem Fenster angebracht ist, quietscht etwas, als Ibrahim mehrere schwere Pakete abseilt, die seine Komplizen in Windeseile im Wagen verladen.

„So, das wäre geschafft!“, sagt Kalle und schlägt erleichtert die Wagentür zu.
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„Psst! Mach nicht solchen Krach!“, mahnt Carlo. „Nichts wie weg jetzt!“, ruft Ibrahim sichtlich nervös und lässt den Motor an. „Wozu die Eile? Es ist sowieso keiner draußen bei dem Wetter“, meint Kalle zuversichtlich. Dann fahren sie los.

Eine langweilige Fernsehsendung ist schuld daran, dass der Nachtwächter der gegenüberliegenden Versicherungsfirma vor dem Bildschirm eingenickt ist. Plötzlich fährt er hoch. Hat da nicht eine Autotür geklappt? Er läuft hinaus auf die Straße und sieht den Lieferwagen abfahren. Die Autonummer kann er im Schein der Straßenlaterne gerade noch lesen.
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Sicherheitshalber notiert er sie auf seinem Protokollzettel.

Am nächsten Morgen steht ein Polizeiwagen vor der Kaffeerösterei. Der Inhaber hat, als er morgens um sieben den Einbruch bemerkte, sofort die Polizei verständigt. Kommissar Kugelblitz ermittelt und erfährt, dass über Nacht Röstkaffee im Wert von über 100.000 Euro verschwunden ist.

*

„Haben Sie etwas bemerkt?“, erkundigt sich Kugelblitz bei dem Nachtportier der gegenüberliegenden Versicherungsfirma, der neugierig herauskommt. „Kann man wohl sagen!“, brummt der Nachtwächter. „Ein großer Lieferwagen fuhr aus dem Parkplatz gegenüber heraus. Die Nummer habe ich aufgeschrieben! Moment mal. Ich hol eben den Zettel.“ „Das haben Sie hervorragend gemacht!“, lobt Kugelblitz den Nachtwächter und notiert das Kennzeichen. Es ist leicht, den Besitzer des Wagens herauszufinden. Er gehört einer Leihwagenfirma. Sie hat ihn an einen gewissen Karl Münzer ausgeliehen, der ihn angeblich für einen Umzug brauchte.

Kalle staunt nicht schlecht, als zwei Polizeibeamte vor seiner Tür stehen. Er kann beweisen, dass er tatsächlich umgezogen ist. Seine beiden Freunde haben ihm dabei geholfen.

„Und wo waren Sie gestern Abend?“

„Wir haben hier die Wände bemalt!“, behauptet Kalle und deutet auf die frisch gestrichenen Wände. „Meine beiden Freunde können das bezeugen! Aber warum fragen Sie mich das?“

„Weil gestern Abend gegen acht bei einer Kaffeerösterei eingebrochen worden ist und ein Zeuge den von Ihnen gemieteten Wagen dort gesehen haben will.“

„Dann muss er sich getäuscht haben. Bei dem Nebel ist alles möglich. Wir haben kaum die Hand vor den Augen gesehen, als wir um acht hier die Möbel ausgeladen haben. Das können meine Freunde bezeugen.“

„Kann ich den Wagen mal sehen?“, erkundigt sich Kugelblitz. „Gerne!“, sagt Kalle. „Er steht unten auf dem Parkplatz. Wir wollten ihn gerade wieder bei der Leihwagenfirma abliefern.“
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Kalle hat ein gutes Gewissen. Der Wagen ist tipptopp sauber.

Er hat sich selbst überzeugt, dass auch nicht eine Kaffeebohne darin zurückgeblieben ist.

Trotzdem braucht Kugelblitz nur seinen Kopf in den Wagen zu stecken, da hat er einen Beweis, der die Kaffeediebe einwandfrei überführt ...

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die ihre Spürnase auch bei Smogalarm auf die richtige Spur bringt:

Welchen Beweis entdeckt Kugelblitz?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

14


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Glatteis

„... und zum Schluss eine Warnung: Auf allen Straßen unserer Stadt ist durch den einsetzenden Schneeregen mit Glatteis zu rechnen. Bitte lassen Sie Ihre Fahrzeuge zu Hause und benutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel.“

Frau Witte schaltet das Radio ab und seufzt: „Fahrzeuge kann man zu Hause lassen. Hunde müssen abends raus!“ Dann holt sie die Hundeleine vom Schlüsselbrett.
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Schwanzwedelnd kommt Hasso von seinem Schlafplatz neben der Heizung. Frau Witte vermummt sich in ihren Wintermantel und zieht Mütze, Schal und feste Stiefel an. Außerdem nimmt sie noch ihren Spazierstock mit. Da fühlt sie sich sicherer auf den Beinen.

Schließlich ist sie nicht mehr die Jüngste. Zwei Minuten später verlässt sie mit Hasso das Haus. Es ist ziemlich frisch draußen. Aber das tut gut, wenn man den ganzen Tag in der warmen muffigen Luft im Geschäft gestanden hat. Frau Witte arbeitet als Aushilfskraft in der Filiale einer Reinigungsfirma.

Die Straße ist glatt. Aber auf den Gehwegen liegt Schnee. Der knirscht so schön unter den Füßen. Hasso genießt den Abendspaziergang wie sein Frauchen. Er will weiter und immer weiter.

„Jetzt sollten wir umkehren“ sagt Frau Witte, als sie zu der großen Kreuzung an der Schemannstraße kommen. Aber Hasso hört nicht. Er wittert eine Hündin irgendwo auf der anderen Seite.
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Zögernd folgt ihm Frau Witte über den Zebrastreifen.
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„Eigentlich hat der Hund mich an der Leine und nicht ich ihn“, denkt sie noch und sieht das Auto viel zu spät, das mit überhöhter Geschwindigkeit herankommt. Sie bleibt stehen und zieht an der Leine. Doch es ist zu spät. Das Auto bremst, kommt ins Schleudern, fährt schließlich zwischen ihr und Hasso hindurch. Die Leine reißt. Frau Witte wird auf die Seite geschleudert. Einen Augenblick ist sie ganz benommen.

„Willi?“, murmelt sie verwundert und sieht dem Auto nach, das jetzt wieder Fahrt aufnimmt, unter dem Licht einer Straßenbeleuchtung hindurchfährt und dann im Dunkel der Nacht verschwindet. 113? Nein, das war nicht Willis Nummer ...
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Vorsichtig versucht sie sich aufzurichten.

Und wo ist Hasso? Er liegt auf der anderen Straßenseite und rührt sich nicht mehr ...
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„Typischer Fall von Fahrerflucht, Chef!“, meldet Kriminalhauptmeister Zwiebel eine halbe Stunde später.

„Verletzte?“, erkundigt sich Kugelblitz.

„Die Frau hat leichte Schürfwunden und ein gebrochenes Nasenbein.“

„Sonst noch Schäden?“

„Ein Toter: der Hund!“, sagt Zwiebel bedauernd, denn er mag Hunde sehr.

„Nun, das hätte noch schlimmer ausgehen können“, seufzt Kugelblitz, nachdem er den Unfallbericht gelesen hat. „Der Fahrer hat offensichtlich für einen Augenblick vollkommen die Kontrolle über sein Fahrzeug verloren – und dann über sich.“

„Die Fahrbahn war spiegelglatt“, erinnert sich Zwiebel. „Kein Grund, sich nach dem Unfall auf- und davonzumachen. Die alte Dame hätte schwer verletzt sein können, und jeder nachfolgende Wagen hätte sie zweifellos überrollt.“

„Verantwortungslos“, stimmt Zwiebel zu.

„Aber sagen Sie, Zwiebelchen, wie ist es möglich, dass sie in der Dunkelheit den Fahrzeugtyp und einen Teil der Autonummer erkannt hat?“, wundert sich Kugelblitz.

„Sie hat gesagt, das Auto sah haargenau wie das von ihrem Neffen Willi aus. Und der fährt einen roten GTI mit schwarzen Seitenstreifen. Nur die Nummer ist anders.“

„Haben Sie die Endnummern schon überprüfen lassen?“

„Hab ich, Chef. Die Liste bekomme ich in ein paar Minuten.“
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Kriminalhauptmeister Zwiebel findet heraus, dass in der Stadt sechs rote Golf GTI mit der Nummer 113 zugelassen sind. Wenn er nur die Mittelbuchstaben wüsste! Aber an die kann sich Frau Witte beim besten Willen nicht erinnern.

Jetzt beginnt die Routinearbeit. Die Besitzer der sechs Wagen werden festgestellt und aufgesucht.

Besitzer Nummer eins ist seit zwei Wochen in Kanada. Er ist ziemlich plötzlich dorthin verschwunden, weil ihm der eiskalte Boden seiner Heimatstadt zu heiß unter den Füßen wurde. Verständlich, denn er wird wegen schweren Scheckbetruges gesucht.

Der zweite rote Golf gehört einer jungen Frau. Sie ist seit drei Wochen im Krankenhaus. Das Auto steht in der Garage. Die Batterie ist ausgebaut.

„Sicherheitshalber, damit keiner damit fährt“, sagt sie am Telefon.

Das dritte Auto wurde in der vergangenen Woche verkauft und steht jetzt bei einem Gebrauchtwagenhändler. Der behauptet, dass es seinen Wagenparkplatz nicht verlassen hat. Der ist Tag und Nacht bewacht.

Kriminalhauptmeister Zwiebel überprüft alle diese Angaben und kann die drei aus dem Kreis der Verdächtigen ausschließen.

„Dann bleiben nur noch drei“, berichtet er Kugelblitz.

„Die sollten wir uns um so genauer ansehen“, sagt der Kommissar.

Als Ersten suchen sie Malte Specht auf. Er ist Versicherungsvertreter und wohnt nur zehn Minuten vom Unfallort entfernt.

„Vorgestern Abend? Das war, als das große Glatteis war. Lassen Sie mich überlegen. Da war ich zu Hause und nur mal schnell weg, um Zigaretten zu holen“, sagt Malte Specht und putzt nervös seine Brillengläser. „Zu Fuß natürlich.“
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„Haben Sie einen Zeugen?“ „Leider nein, meine Frau war beim Kegeln und kam erst nach zwölf zurück. Wann war denn der Unfall?“

„Kurz nach acht“, gibt Kriminalhauptmeister Zwiebel Auskunft.

„Ach, ab 20.15 Uhr hab ich den Freitagskrimi gesehen“, erinnert sich Specht erleichtert. „Soll ich Ihnen den Inhalt erzählen?“

„Nein, vielen Dank. Mein Bedarf an Krimis ist gedeckt“, wehrt Kugelblitz erschrocken ab.
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Als sie wieder im Polizeiwagen sitzen, meint Zwiebel: „Den Krimi kann er sich auch hinterher auf Video angesehen haben!“ Der nächste Golfbesitzer heißt Bodo Bender. Er ist nicht zu Hause.

„Mein Mann ist auf Geschäftsreise. Schon seit drei Tagen. Worum geht es?“, erkundigt sich eine sympathische Frau. „Haben Sie seinen Wagen benutzt?“, will Kugelblitz wissen. „Ab und zu schon. Seit es so glatt ist, lass ich ihn lieber in der Garage“, entgegnet Frau Bender. „Aber warum wollen Sie das wissen?“

„Es ist ein Unfall passiert, in den ein roter Golf GTI verwickelt ist. Sie haben doch einen roten Golf GTI?“

Die junge Frau nickt. „Ein schlimmer Unfall?“

„Ein Hund ist tot“, antwortet Zwiebel.

„Und deswegen ermittelt die Polizei?“, wundert sich Frau Bender.

„Fahrerflucht bleibt Fahrerflucht – wie leicht hätte noch mehr passieren können!“, entgegnet Kugelblitz. „Wenn die Leine nicht gerissen wäre, dann wäre die Hundebesitzerin sicher auch unter die Räder gekommen!“
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„Da hat die alte Dame ja wirklich Glück gehabt!“, seufzt Frau Bender. „Meine Mutter ist auch letzte Woche gestürzt, als sie mit dem Hund rausging – bei dem Glatteis!“

„Hunde müssen eben auch bei Glatteis raus“, murmelt Zwiebel. Als sie hinausgehen, winkt ihnen die junge Frau freundlich nach.

*

„Jetzt steht noch Max Blank auf der Liste. Er ist neunzehn und hat erst seit vier Wochen den Führerschein“, berichtet Zwiebel.
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Max ist ziemlich verlegen, als er die Tür aufmacht und zwei Polizeibeamte draußen stehen sieht.

„Was – was ist denn los?“, erkundigt er sich erschrocken. „Waren Sie vorgestern Abend mit Ihrem Auto unterwegs?“ „Ja, ich glaub schon“, versucht sich Max zu erinnern. „Und wo waren Sie da?“ „In der Disco am Petersplatz und dann noch auf ein kleines Bier mit Freunden. Wieso? Hab ich falsch geparkt oder was?“

„Kann es sein, dass Sie gegen 20 Uhr in der Nähe der Schemannstraße waren?“

„Nein, um acht war ich noch zu Hause. Fragen Sie doch meine Mutter!“

Frau Blank bestätigt, dass ihr Sohn um acht zu Hause gewesen ist.
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„Trotzdem“, murmelt Zwiebel beim Hinausgehen. „Er wirkte so aufgeregt und unsicher. Und eine Mutter bestätigt manches, wenn der Sohn was ausgefressen hat. Was meinen Sie, Chef?“

„Ich meine, dass ich weiß, wer der Fahrer des Wagens war. Und ich bin überzeugt, wenn wir den Wagen genau untersuchen, werden sich auch Spuren des Unfalls feststellen lassen.“

„Und wer war es?“, erkundigt sich Kriminalhauptmeister Zwiebel gespannt.

„Lesen Sie noch mal unsere Aufzeichnungen genau durch“, empfiehlt Kugelblitz.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch bei Glatteis nicht ins Schleudern kommen:

Wer war der Fahrer des Unfallwagens? Wodurch hat er sich verraten?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

15


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Der Dieb mit dem blassen Gesicht

Es ist ein warmer Augustnachmittag. Die Straßen in Paris sind voller Touristen. Ohne sie wäre die Stadt fast ausgestorben, denn die meisten Pariser sind im Urlaub.

Genau wie die Fabrikantenwitwe Melanie de la Porte. Sie hat ihre Villa am Bois de Boulogne vertrauensvoll in der Obhut des Butlers, des Gärtners und des Dienstmädchens Lulu zurückgelassen.

Auch ihr einziger Sohn Richard ist weg. Er hat seiner Mutter erklärt, dass er von Freunden zu einer zweiwöchigen Segelreise auf dem Mittelmeer eingeladen ist. Ferienstimmung überall?

Nun, im Polizeipräsidium, wo Kugelblitz gerade seinen Freund, Inspektor Pierre Simili, besucht, will die Ferienstimmung nicht so recht aufkommen.

„Ich bin verzweifelt, mon cher Kügelblitz!“, sagt der Inspektor zu seinem deutschen Kollegen.

„Urlaubszeit! Die Einbrüche nehmen überhand. Seit letztem Sommer schon versuche ich eine Serie von Wohnungseinbrüchen aufzuklären, bei denen der Täter immer einen weißen Handschuh am Tatort zurücklässt. Ganz so , als wolle er uns damit verspotten.“ „Ich hab davon in der Zeitung gelesen“, sagt Kugelblitz.
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„Peinlich, sehr peinlich“, murmelt der Inspektor. „Keine Täterbeschreibung?“, erkundigt sich Kugelblitz. „Eine? Pah, Dutzende!“, stöhnt Simili. „Jedes Mal tritt der Kerl in einer anderen Rolle auf. Einmal kam er als Möbelpacker und fuhr mit dem Wagen einer Möbelspedition vor. Ein andermal war er als türkischer Teppichhändler verkleidet und kam mit dem Lieferwagen einer bekannten Teppichgroßhandlung. Vor zwei Monaten erschien er als Krankenpfleger mit einem Krankenwagen. Den dreistesten Einbruch verübte er mit einem Leichenwagen. Er schleppte die Beute mit Hilfe eines Komplizen in einem Sarg aus dem Haus ...“

„Einfallsreicher Bursche, das muss ich sagen“, murmelt Kugelblitz.

„Weil er so wandlungsfähig ist, haben ihn meine Mitarbeiter

,Chamäleon’, ein Tier, das seine Hautfarbe der Umgebung anpasst, getauft!“, seufzt Simili.

In diesem Augenblick klingelt das Telefon. Simili nimmt ab, hört aufmerksam zu, notiert eine Adresse und sagt: „Ich komme.“ Er legt den Hörer auf und murmelt düster: „Ein Einbruch. Diesmal in einer Villa am Bois de Boulogne. Und raten Sie mal, was man dort fand ...“
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„Einen weißen Handschuh!“

„Genau!“, seufzt Simili. „Kommen Sie mit?“

„Gerne“, sagt Kugelblitz und folgt seinem Kollegen zum Tatort.
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Als sie bei der ausgeraubten Villa ankommen, hat sich schon eine kleine Menschenmenge um den Streifenwagen versammelt. Alle reden aufgeregt auf die Polizisten ein.

„Man ist seines Lebens nicht mehr sicher!“

„Hier in unserem ruhigen Viertel.“

„Kann die Polizei nicht besser aufpassen?“, ruft eine Frau vorwurfsvoll, als Simili an der Haustür klingelt.

Ein Butler im dunklen Anzug und mit weißen Handschuhen öffnet und führt sie ins Haus.
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Es ist wie immer: wertvolle Möbel, Gemälde und Schmuckstücke sind verschwunden. Nur das Beste vom Besten.

„Madame ist in Acapulco“, berichtet der Butler. „Ich hatte Ausgang. Der Koch macht Ferien in Kroatien. Die Putzfrau kommt nur montags und freitags, und das Dienstmädchen hatte eine Verabredung mit ihrem Freund. Der Gärtner hielt seinen Mittagsschlaf, und Richard, der Sohn des Hauses, kam erst vor einer halben Stunde von einer zweiwöchigen Segelreise vom Mittelmeer zurück. Wir stießen praktisch vor der Haustür zusammen. Sie war nur angelehnt. Gemeinsam haben wir den Diebstahl entdeckt.“

„Wann war das?“, fragt Simili.

Der Butler schiebt den Handschuh zurück und sieht auf die Uhr.
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„Oh, es muss kurz nach fünf gewesen sein. Aber – da kommt Monsieur Richard. Fragen Sie ihn besser selbst ...“

Erleichtert überlässt der Butler nun die Angelegenheit dem jungen Herrn, der mit blassem Gesicht und feuchten Haaren durch die Tür kommt.

„Bon soir, Herr Kommissar! Entschuldigung, aber ich musste erst mal duschen und mich umziehen. Ich war total geschafft. Erst die Reise vom heißen Süden und dann diese schreckliche Überraschung!“

Der junge Mann bestätigt die Aussagen seines Butlers. „Der Dieb muss ein ausgezeichneter Kunstkenner sein!“, fügt der junge Mann noch hinzu. Er deutet auf ein kleines Gemälde. „Sehen Sie, dieser Renoir ist eine Kopie. Er hat sie hängen lassen. Alle Originale hat er mitgenommen.“

„Ist das Ihr Hausschlüssel?“, erkundigt sich Simili plötzlich und hält Richard de la Porte einen Schlüssel hin, den seine Beamten im Schloss der Haustür gefunden haben.

Der sympathische junge Mann nimmt den Schlüssel prüfend in seine blassen schmalen Hände und sagt dann: „Nein, das ist eine billige Kopie. Wir haben ein teures Sicherheitsschloss. Sehen Sie, hier!“ Er zieht seinen Schlüsselbund aus der Hosentasche. Simili vergleicht die Schlüssel. Auf dem einen steht Zeiss Ikon. Der nachgemachte trägt keinerlei Firmenaufdruck.
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„Haben Sie eine Ahnung, wie der Dieb sich die Kopie besorgt haben könnte?“

Der junge Mann zuckt die Achseln und meint: „Vermutlich hat er einen der vorhandenen Schlüssel, kopieren lassen.“ „Und wer hat einen Schlüssel?“, will Simili wissen.

„Nun, der Gärtner, der Koch, der Butler, das Mädchen, meine Mutter und ich.“

„Das bringt uns also auch nicht weiter!“, murmelt Simili. Er steht auf und geht durch das Zimmer. Vor dem offenen Safe neben dem Schreibtisch bleibt er stehen. Im Safe liegt ein zweiter weißer Handschuh.

„Komisch, sonst finden wir immer nur einen!“, wundert sich Simili.

Er verhört auch noch das Dienstmädchen und den Gärtner. Beide wollen nichts von dem Diebstahl bemerkt haben.
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„Ich benütze immer den Hintereingang“, sagt das Mädchen. „Wann kamen Sie denn zurück?“, möchte Simili wissen. „Mit dem Bus um fünf nach drei“, erinnert sich das Mädchen.

Der Gärtner behauptet, dass er bis halb vier geschlafen hat und erst durch die Polizeisirene geweckt worden ist. Auch er hat angeblich nichts bemerkt.

„Tja, mein Freund“, meint Kugelblitz. „Ich glaube, diesmal haben wir es nicht mit dem ,Chamäleon’ zu tun. Ich bin überzeugt, dass jemand aus dem Haus den Diebstahl eingefädelt hat. Ich glaube, ich weiß auch, wer. Das liegt sozusagen auf der Hand!“
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Kugelblitz ist eine Tatsache aufgefallen, die nicht mit den Aussagen der Leute übereinstimmt. Die weiteren Ermittlungen ergeben, dass Kugelblitz Recht hat. Simili lässt den Täter verhaften, der leider, leider nicht das „Chamäleon“ ist.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, denen auch im Sommer in Paris nicht die Puste ausgeht:

Wer war der Täter? Wodurch hat er sich verraten?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Ein Räuber kommt selten allein

Es ist Dienstag, der 21. Oktober. Nach einer regnerischen und stürmischen Woche genießen die Menschen den freundlichen Herbsttag. Viele nutzen die Gelegenheit zu einem Einkaufsbummel oder zu einem Spaziergang im Stadtpark. Es ist sogar warm genug, sich für eine Weile auf einer der Bänke auszuruhen. Der etwa fünfunddreißigjährige Mann jedoch, der jetzt auf der Bank neben dem Brunnen in einer Aktentasche kramt, wirkt gar nicht ausgeruht. Eher nervös. Er blinzelt in die Sonne, setzt eine randlose, aber ziemlich große Sonnenbrille auf und zündet sich eine Zigarette an. Die Zigarette wirft er dann allerdings gleich wieder auf den Boden und zermalmt sie mit kreisförmigen Bewegungen seiner braunen Wildlederschuhe. Dann steht er auf, zieht seinen weinroten Wollschal vor das Gesicht und geht hastig in Richtung Stadtzentrum. Es ist 12 Uhr 15.
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Um 12 Uhr 25 herrscht in der Filiale der Volksbank Hochbetrieb.

Es scheint so, als wollten alle noch, kurz bevor die Bank Mittagspause macht, das Bankkonto plündern. Ihr eigenes selbstverständlich – bis auf den Mann mit den braunen Wildlederschuhen, der als Letzter in der Schlange steht und wartet. Er klemmt seine leere Aktentasche unter den Arm, schiebt den Ärmel seines Trenchcoats zurück und sieht auf die Uhr. 12 Uhr 29. Jetzt geht eine der jungen Bankangestellten mit einem Schlüsselbund auf die große Eingangstür zu und will abschließen.
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„Oh, bitte, lassen Sie mich noch rein!“, fleht eine junge Frau mit einem Einkaufskorb. „Ich hab keinen Pfennig Geld mehr!“ Sie drängt in den Schalterraum. Die Angestellte sieht ihr ein bisschen ärgerlich nach. Es ist jetzt genau 12 Uhr 30. Rasch werden die Kunden einer nach dem anderen abgefertigt.

Es sind noch vier Kunden im Raum, als der Mann mit den Wildlederschuhen an der Reihe ist. Er hat unauffällig eine kleine automatische Pistole aus seiner Manteltasche geholt und sagt leise, aber eindringlich: „Das ganze Geld in die Tasche, aber schnell. Sonst raucht’s!“ Der Kassierer sieht sich unsicher um.

„Keinen Alarm! Ich weiß, wo der Schalter ist! Bin bestens informiert“, faucht der Mann ungeduldig. Und der Bankangestellte glaubt ihm, denn der Ganove steht genau im toten Winkel der automatischen Kamera. Er hält seinen Kopf so, dass er höchstens von hinten erfasst werden kann. Ein Zeichen, dass er wirklich Bescheid weiß. Wer ihn darüber informiert hat? Das alles schießt dem Kassierer in Bruchteilen von Sekunden durch den Kopf. Genau wie die Anweisung der Bankzentrale, im Falle eines Überfalles keine Menschenleben zu riskieren.
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Aber das Zögern macht den unerwünschten Bankkunden offenbar nervös. Außerdem wird jetzt der Kunde am Nebenschalter aufmerksam. Und die Bankangestellte, die gerade wieder einen Kunden hinausgelassen hat, bleibt erschrocken stehen.

„Keine Bewegung! Ich schieße!“, sagt der Mann mit der Sonnenbrille und dreht sich blitzartig um. Er schießt zweimal in die Decke, um die Anwesenden einzuschüchtern und vor „Mutproben“ zu warnen. Dann ergreift er die kreidebleiche junge Frau mit dem Einkaufskorb, die hinter ihm steht, und setzt ihr den Revolver an die Schläfe.

Wortlos, aber nachdrücklich schiebt er die Aktentasche über den Schaltertisch. Genauso wortlos packt sie der Kassierer voll Geld.

„Den Autoschlüssel!“, sagt er zu seiner Geisel.
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Zitternd holt die junge Frau ihren Autoschlüssel aus der Manteltasche.

„Den Bankschlüssel!“, sagt er zu der jungen Bankangestellten.

„Fertig!“, sagt der Kassierer. Der Räuber greift nach der vollen Aktentasche und bewegt sich mit der Geisel auf die Tür zu. Dort ruft er: „Keine Polizei! Ihr Anschluss ist angezapft. Draußen steht mein Kumpel. So ein Ding dreht man schließlich nicht allein! Wenn sich vor 12 Uhr 50 jemand mit der Außenwelt in Verbindung setzt, haben Sie die Geisel auf dem Gewissen!“

Da geschieht etwas, was ihn offensichtlich verwirrt: Die Geisel wird ohnmächtig.

Er zögert einen Augenblick, lässt die Geisel auf den Boden gleiten und bringt stattdessen die Bankangestellte in seine Gewalt:

„Noch besser, dann haben Sie Ihre Kollegin auf dem Gewissen!“, fügt er mit Nachdruck hinzu.

Der Mann verlässt rückwärts die Bank und schließt von draußen ab. Den Schlüssel wirft er weg.

Der Filialleiter beobachtet vom Fenster aus, wie der Bankräuber seine Geisel zu einem graphitgrauen Golf zerrt, der neben der Bank im Halteverbot steht. Dort hat ihn die junge Frau in ihrer Eile leichtsinnigerweise abgestellt.

„Glücklicherweise“, murmelt der Filialleiter, denn der Wagen steht so, dass man die Autonummer erkennen kann.
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Er zögert nur ein paar Sekunden, dann setzt er sich über die Drohung des Bankräubers hinweg und ruft das Polizeirevier 47 an.

Kugelblitz ist persönlich am Apparat. Er notiert die Autonum mer und gibt sie an die Streifenwagen zur Fahndung durch. Um 12 Uhr 45 wird bereits überall im Stadtgebiet nach dem graphitgrauen Golf mit der Nummer XC 1315 gefahndet. Um 15 Uhr findet ein Streifenpolizist den Wagen am Stadtrand. Die Geisel liegt unverletzt, aber gefesselt und mit verbundenen Augen im Kofferraum.
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Der Täter ist flüchtig. Kugelblitz untersucht den Fundort des Wagens genau. Er findet schmale Reifenspuren im feuchten Boden.

„Er ist mit dem Fahrrad weitergefahren!“, sagt er nachdenklich. Die junge Frau bestätigt, dass sie gehört hat, wie er ein Rad aus dem Kofferraum genommen hat. Gesehen hat sie angeblich nichts, weil er ihr unmittelbar nach dem Überfall die Augen verbunden hat. „Der Mann hat mehr Glück als Verstand“, meint Kriminalhauptmeister Zwiebel, als er das Protokoll schreibt.

„Wie so oft“, brummt Kugelblitz.

„Wichtig ist, dass die Polizei mehr Verstand als Glück hat. Manchmal jedenfalls. Mir kommt die Sache nicht ganz geheuer vor.“ Kopfschüttelnd liest er noch mal das Protokoll und sagt: „So ein Ding dreht man nicht allein!, hat der Mann gesagt. Und ich denke, ich kenne den Komplizen des Täters!“ Seine Vermutung ist richtig. Er lässt den Komplizen beobachten und nimmt den Bankräuber fest, als sich die beiden in seiner Wohnung treffen, um die Beute zu teilen.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die sich auch von dreisten Burschen nicht um den Verstand bringen lassen:

Wer war der Komplize des Täters? Welchen Fehler beging er?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Theaterdonner

Kommissar Kugelblitz saust wie ein Blitz durch seine Wohnung.

Noch sieben Minuten Zeit. Wo sind bloß diese dämlichen Manschettenknöpfe? Er hat sie vor Monaten zuletzt angehabt. Ha!

Manschettenknöpfe! Er trägt sonst nie Manschettenknöpfe! Immer liegen sie irgendwo im Weg, wenn man andere Dinge sucht! Die Fahndung läuft auf Hochtouren.

„Na, ich hab schon schwierigere Fälle gelöst“, knurrt Kugelblitz und lässt sich in den Sessel fallen, um die schwarzen Schuhe anzuziehen.

„Autsch!“, ruft er und springt wieder hoch. „Da sind sie ja! Mit der spitzen Seite nach oben. Natürlich, da hab ich sie ja am Morgen hingelegt!“, murmelt er ärgerlich.

Sechs Minuten später klingelt es. Das Taxi! Kugelblitz saust die Treppe hinunter. Und alles bloß wegen Aida. Er ist zur Neueröffnung in die renovierte Oper eingeladen. Als persönlicher Gast des Bürgermeisters, weil er den Fall mit den vergifteten Orangen, der die Stadt wochenlang in Aufruhr versetzte, so hervorragend gelöst hat.

Der Bürgermeister wartet schon.

„Ich fürchtete schon, Ihnen sei wieder ein dringender Fall dazwischengekommen, Kommissar“, sagt er und geleitet Kugelblitz zu seinem Ehrenplatz in der Mitte der ersten Reihe. Nun, es ist mir tatsächlich etwas dazwischengekommen, denkt Kugelblitz und reibt sich heimlich die Stelle, wo die scharfe Ecke des Manschettenknopfes einen schmerzhaften Abdruck hinterlassen hat.
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Es ist eine großartige Aufführung. In der Pause klatschen sich die Leute die Hände wund. Aber der Höhepunkt soll erst noch kommen. Allerdings ganz anders, als es sich der Regisseur vorgestellt hat. Mitten in der Arie der Aida ertönt ein Schrei, dann Krachen und Poltern. Die Tempelkulisse, die erst im letzten Akt gebraucht wird, ist vom Schnürboden heruntergesaust. Kugelblitz, der für eine Weile mit geschlossenen Augen ergriffen der Musik gelauscht hat, reißt dieselben erschrocken wieder auf und entdeckt auf der Bühne einen Scheiterhaufen, der laut Programmheft nicht vorgesehen ist. Die Aida liegt vorzeitig wimmernd auf der Bühne.

[image: image]

„Das – das geht nicht mit rechten Dingen zu!“, ruft der Bürgermeister erregt. „Die Kulisse ist heruntergekracht. Es war alles technisch einwandfrei. Heute Morgen um elf wurde der ganze Schnürboden noch mal vom technischen Überwachungsamt überprüft. Wir müssen uns darum kümmern!“

Der Bereitschaftsarzt klettertüber den Orchestergraben auf die Bühne. Kugelblitz und der Bürgermeister folgen ihm. Der Vorhang fällt.

Aida muss schnell ins Krankenhaus. Das Bein ist gequetscht, vermutlich gebrochen. Wenn sie nicht in ihrer Erregung einen Schritt zu weit gegangen wäre – die Kulisse hätte sie zermalmt. Die Vorstellung muss abgebrochen werden.

Aber es kommt noch schlimmer: „Mordversuch“, vermutet Kugelblitz, der die Befestigungen der Kulisse untersucht. „Man kann hier einwandfrei sehen, dass die Schnur, an der die Hauptlast hing, angesengt wurde.“

„Sie haben Recht“, sagt der Bürgermeister erschrocken. „Aber wir sollten es für uns behalten, bis wir Näheres wissen. Das gibt einen Skandal. Und so kurz vor den Wahlen. Schrecklich!“

„Veranlassen Sie bitte, dass alle Leute, die seit heute Morgen um 11 Uhr Gelegenheit hatten, sich alleine oben im Bühnenturm aufzuhalten, zu mir kommen. Ich bin in Aidas Garderobe!“, bittet der Kommissar.

Nach eingehender Untersuchung kommen eigentlich nur drei Leute in Frage. Ein Beleuchter, ein Elektriker und ein Bühnenarbeiter. Sie sind die Einzigen, die nach Aussage des Spielleiters für einige Zeit allein auf dem Schnürboden im Bühnenturm gewesen sind.

Ist einer von ihnen der Täter?

[image: image]

 

Der Beleuchter will nichts Verdächtiges bemerkt haben: „Ich war von 12 bis 2 Uhr oben und habe die Lampen nach den Anweisungen des Regisseurs noch mal genau eingestellt.“

[image: image]

„Da hätten Sie Zeit genug gehabt, die Befestigung zu beschädigen“, meint Kugelblitz.

„Warum sollte ich denn so was machen?“, fragt der Beleuchter entsetzt.

Der Bühnenarbeiter war zwischen vier und sechs auf der Bühne. Zwei- oder dreimal war er auch oben auf dem Schnürboden, weil noch kleine Arbeiten zu erledigen waren.

„Sie waren der Letzte, der oben gesehen worden ist“, sagt Kugelblitz. „Ist Ihnen nichts aufgefallen?“

Der Bühnenarbeiter zögert.

„Ich – ich hab ein Feuerzeug gefunden und hab mich gefragt, wer das wohl verloren hat“, sagt der Mann und holt das Fundstück aus seinem Werkzeugkasten.

[image: image]

Kugelblitz betrachtet es interessiert. Es öffnet sich auf leichten Druck und entlässt eine Flamme.

Kugelblitz schickt seine Ermittlungsbeamten mit einem ganz bestimmten Auftrag in den Bühnenturm. Sie finden dort ein ähnliches Feuerzeug, das mit einer Zeitschaltuhr gekoppelt ist. Das ist der Beweis. Die Kulisse fiel zu einem genau geplanten Zeitpunkt herunter. Tatsächlich Mordversuch!

Der Elektriker ist an diesem Abend nicht im Theater. Kugelblitz besucht ihn am nächsten Morgen gegen acht zu Hause.

[image: image]

Möller/Belloni steht am Klingelschild. Kugelblitz klingelt dreimal. Endlich macht jemand auf. „Herr Möller schläft noch!“, sagt eine verschlafene, aber sehr wohlklingende Mädchenstimme. „Dann wecken Sie ihn bitte. Kriminalpolizei!“, sagt Kugelblitz. „Kriminalpolizei? Was ist denn um Himmels willen passiert?“, erkundigt sich Möller verwundert. „Ein Unfall im Theater! Ich wollte Sie nur fragen, von wann bis wann Sie gestern dort gearbeitet haben ...“

„So zwischen drei und fünf“, sagt der Elektriker. „Ich sollte unbedingt noch ein paar Kabel verlegen.“ Das stimmt mit den Angaben des Spielleiters überein.

„Ist Ihnen bei Ihrer Arbeit etwas Verdächtiges aufgefallen? Ein Gegenstand, eine Person, ein Sachverhalt ...“

Möller überlegt einen Augenblick und sagt dann: „Tut mir Leid, nein. Außer mir war allerdings meist noch ein Bühnenarbeiter auf dem Schnürboden. Ich würde ihn wieder erkennen. Er hat sich mit einem Feuerzeug eine Zigarette angezündet. Dabei ist auf der Bühne Rauchverbot.“

„Ja ja, die Sache mit dem Feuerzeug ist uns bekannt“, sagt Kugelblitz.

„Ein Unfall sagen Sie? War es schlimm? Was ist denn heruntergefallen? Ist jemand verletzt?“, fragt der Elektriker, dem jetzt erst der Ernst der Situation klar zu werden scheint.

„Aida. Sie musste ins Krankenhaus. Die Tempel-Kulisse ist auf ihr Bein gefallen.“

„Wie schrecklich“, sagt der Elektriker.

[image: image]

Die Untersuchung des Feuerzeugs ergibt, dass nur die Fingerabdrücke des Bühnenarbeiters darauf sind. Aber war er wirklich der Täter? Kugelblitz zweifelt stark daran.

Am nächsten Wochenende wird Aida noch mal aufgeführt. Die alten Karten haben ihre Gültigkeit. Auch Kugelblitz ist wieder eingeladen.

[image: image]

„Wer singt die Aida?“, erkundigt er sich beim Bürgermeister.

„Anita Belloni, ein viel versprechendes junges Talent. Bisher ganz unbekannt“, antwortet der Bürgermeister.

In der Pause reden alle begeistert über die hübsche neue Stimme.

„Und außerdem sieht sie auch noch gut aus!“, sagt ein junger Mann. „Das ist ja bei einer Opernsängerin nicht immer selbstverständlich.“

[image: image]

 

Die Leute, die um ihn herumstehen, lachen.

[image: image]

Kugelblitz dreht sich um, weil ihm die Stimme bekannt vorkommt. Er hat ein fabelhaftes Stimmengedächtnis. Tatsächlich, sie gehört dem jungen Elektriker, den er in der vergangenen Woche verhört hat. Und plötzlich geht ihm nicht nur ein Licht, sondern ein ganzer Theaterscheinwerfer auf. Er liest noch mal im Ermittlungsprotokoll nach – tatsächlich, der Mann hat sMotiv hat er auchich durch eine Aussage verdächtig gemacht. Und ein Motiv hat er auch! Im Zusammenhang damit fällt ihm eine Kleinigkeit ein, die wie ein Puzzle-Teil beides verbindet ... (Das „Puzzle-Teil“ ist etwa 6 cm lang und 3 cm hoch.) Noch während der Vorstellung lässt er den jungen Mann verhaften.

[image: image]

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die sich auch von gerissenen Spitzbuben kein Theater vormachen lassen:

Durch welche Aussage hat sich der Elektriker verraten? Was war sein Motiv?

An welche Kleinigkeit erinnert sich Kugelblitz plötzlich?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

14


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Ursel Scheffler

wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


„Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

Lösung:  ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“



http://www.scheffler-web.de
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„Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich
und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de 
nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter 
www.scheffler-web.de

Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de
oder www.schneiderbuch.de “






Impressum

Vollständige und überarbeitete E-Book-Ausgabe des in der Egmont Franz Schneider Verlag GmbH (München) erschienenen Werkes mit der ISBN 978-3-505-11518-9

 

eBook ISBN 978-3-89835-477-6

 

© eBook Ausgabe Quinto, Möllers & Bellinghausen Verlag GmbH, München 2011

Text: Ursel Scheffler


Illustrationen: Hannes Gerber

E-Book-Produktion: WITS Interactive, Mumbai

 

Vorsicht, liebe Detektive:

Ideenklau ist wie Juwelenklau! Daher Finger weg von Raubkopien!

Es ist gefährlich und strafbar. Jede Weitergabe, Kopie oder sonstige Vervielfältigung außer zum Zweck der privaten Datensicherung ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages zulässig. Zuwiderhandlungen werden vom Verlag strafrechtlich verfolgt.
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www.quinto-verlag.de
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www.schneiderbuch.de

www.kommissar-kugelblitz.de





 

 

Frage an alle Detektive, die genau wie Charly ein rosa Nilpferd „zum Schießen“ finden:

Wodurch hat sich Charly verraten? Wer ist sein Komplize?

Wo ist das Falschgeld versteckt?



Lösung:

Er wusste, dass es sich um falsche Hunderter handelte. Der Komplize ist das Nilpferd. Es enthält das Falschgeld. Kugelblitz öffnet den Reißverschluss und findet es im Nilpferdbauch.
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Frage an alle Detektive mit Katzenaugen:

1. Was bedeutet „Mäuse“ in der Gaunersprache?

2. Wie viele Mäuse entdeckst du in der Geschichte?



Lösung:

1. Geld

2. Neun
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Frage an alle Detektive, die ihre Spürnase auch bei Smogalarm auf die richtige Spur bringt:

Welchen Beweis entdeckt Kugelblitz?



Lösung:

Der Wagen riecht nach frischem Röstkaffee.
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Frage an alle Detektive, die auch bei Glatteis nicht ins Schleudern kommen:

Wer war der Fahrer des Unfallwagens? Wodurch hat er sich verraten?



Lösung:

Frau Bender. Sie wusste, dass es sich bei der Verunglückten um eine alte Frau handelte.
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Frage an alle Detektive, denen auch im Sommer in Paris nicht die Puste ausgeht:

Wer war der Täter? Wodurch hat er sich verraten?



Lösung:

Richard de la Porte Er war angeblich 14 Tage segeln, hat aber blasé Hände und ein blasses Gesicht.
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Frage an alle Detektive, die sich auch von dreisten Burschen nicht um den Verstand bringen lassen:

Wer war der Komplize des Täters? Welchen Fehler beging er?



Lösung:

Der Komplize ist die junge Frau mit dem Korb. Der Bankräuber ging geradewegs auf das Fluchtauto zu, das er nicht gesehen haben konnte, weil die Frau vier Minuten nach ihm zur Bank gekommen war. Er kannte die Frau und das Auto also vorher und wusste natürlich auch, dass ein Klapprad im Kofferraum war.
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Frage an alle Detektive, die sich auch von gerissenen Spitzbuben kein Theater vormachen lassen:

Durch welche Aussage hat sich der Elektriker verraten? Was war sein Motiv?

An welche Kleinigkeit erinnert sich Kugelblitz plötzlich?



Lösung:

Möller wusste, dass die Unfallursache auf dem Schnürboden lag und dass etwas „heruntergefallen“ war. Motiv: Er wollte, dass Anita Belloni, seine Freundin, die Rolle der Aida bekam. Kugelblitz erinnert sich, dass ihr Name auf Möllers Klingelschild gestanden hat.



[image: image]

[image: image]


Mit diesem  Band geht es weiter!
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